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Für ıne kurze Besprechung liegen 1er weıtere der ın dieser Zeitschri schon duS-

unrlıcki gewürdigten el „Am 1SCI des Wortes“ V (Vgl [19066] 418—423). ES
sind 1es die DIie heilige Osternacht (Nr 16) Der Sonntag nach Ostern (Nr 17)
Herz-Jesu-Fes (Nr. 18) un: iırchweıhe (Nr 19) nierdessen sind TEl weiıtere
erschienen.
Die Feier des Ostermysteriums bildet die der lturgle. SO omMm der eiligen stier-
nacht zentrale Bedeutung Das eit Dıetet Zzuerstit 1nNne gute liturgiegeschichtliche E1n-
führung. Die Lesungen der 1g11- und ebieler werden exegesiert un! gedeutet. Die Vefr-

kündigung ıll VOTLI em die Symbole Feuer, Licl W asser, Brot, 1n denen diese acl
ıhr Geheimnis m1  ellT, wieder erfahrbar machen. In einem abschließenden Beltrag werden
ein1ıge pastorale Hinweilse gegeben CGerade aIiur ıst der Seelsorger dankbar und wunscht
S1e sıch noch eIiwas ausführli  er und praktischer.
Die Gedanken der exie 7A00 5Sonntag ach Ostern kreisen die nachösterliche egen-
wartswelse des Herrn und die Exıstenz des T1Stien iın der Welt Der Herr ıst nahe
1mM eist, die laubenden 1Nr Zeugn1s 1n einer Welt, VO.  - der sS1e auch Widerspruch
erfahren, das Zeugni1s Der Jesus vollzieht sıch ın der 1e DIies sind die Hauptgedanken
der vorgelegten biblischen Meditationen und der Verkündigungsvorschläge. Besonders
wWa. sel die biblisch-patristische Studie VO  - \BON ber „Zeugnis geben kEın OTS  ag

einem Wortgottesdienst beschließt das eit

Der Zugang Z Herz-Jesu-Fes dem eutlge T1stien nıcht eich ahrhunderte ang
kannte die iırche keıin eigenes Herz-Jesu-Fest, weil das Festgeheimnis miıt ihrem en
enis ist, näamlıch ın der Begegnung mıt dem Herrn aus der selnes Lebens
schöpfen. Die 1e Gottes Pa Menschen ın der enschwerdung se1nes Sohnes, welche
die Unwiderruflichkeit und letzte Konsequenz dieser 1e bezeugt, bildet die dieses
Festes Dıie geOffinete eıle des Herrn Kreuz ist das mächtige Zeichen aIüUr, daß die

grundlose 1e Gottes tärker ist als der grundlose Haß des Menschen
Die reichhaltigen homiletischen Vorüberlegungen un! Hınvwelse 1n diesem eit sel]len be-
SONders hervorgehoben.
Kirchweihe Mıiıt diesem ema reile  jert die Kırche ber sich selbst Haus Gottes, Ort
selner besonderen Gegenwart, ist die enschheit Christ1i Haus Gottes ist ann der „Le1ib
CHTISU - die irche, als die Gemeinde derer, die ott durch T1SLIUS 1 eiligen els YC-
heiligt hat Von er sind Wesen un: un.  10N des Kirchengebäudes verstehen. Es
ıst nıck Haus Gottes ın dem SiInn, w1ıe iwa Cdie Heiden den Tempel als (Ort der egen-
wart Gottes verstanden. Das Kirchengebäude ist wesentlich als der Raum verstehen,
ın dem die Gemeinde sich ZU. Hoören des Wortes Gottes, A Oobpreis Gottes Uurch Jesus
Tristus, ZUI Feler der Eucharistie un! A Begegnung mıt dem Herrn ın der Feler der
Sakramente versammelt.
Der Vorzug dieses Hefites ist diese Bestimmun: des Kirchengebäudes, die ebenso dem
theologischen Verständnis der irche als olk Gottes WwWI1Ie den Aussagen der Sl Schrl1it,
der ate: und der lıturglıe entspricht, als wesentlich hervorzuheben. Dıies hat Konse-
YQUEMNZEINL für irchenbau, liturglıe und erkünd1gung
Als abs:!  ließender unsch Die Predigtvorschläge och mehr auf den eutigen Horer hın
1n seiner Situation un! mıiıt seinen Fragen aktualisieren. Für die Jewellige Predigt sollte
INa  >} sich 1ne onkreie Gemeinde vorstellen, 1es notwendig ein1ges pastoralsozlio-
logisches Wiıssen VOTLIaQUS,. un: ollten ın diesen Hefiten, die weiterhin sehr eMP-
fehlen sind, Predigten An estimmte Alters- un! Standesgruppen gebracht werden.
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